
 

- 1 - 

 

Beschreibende Gra-

fik - oder Bildunter-

schrift.  

W
W

W
.

M
E

S
S

D
IE

N
E

R
.M

E 
Der Ministrant 

F E B R U A R  2 0 0 9  A U S G A B E  2  



 

- 2 - 

Was geht denn in  

CHDRDL LNM@S²> 

Messdiener  

  
28.02.    19:00 Uhr   

WUBð LAN  

07.02.    15:00 Uhr  MRð Sitzung im WUB  

07.02.     1. Prunksitzung 

13.02. 2. Prunksitzung  

15.02. 3. Prunksitzung  

19.02. Schmutziger Donnerstag  

23.02.  Rosenmontagsball 

25.02.  Aschermittwoch  
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Ein Neues Design - Ein Neues Team! 

HALLO LIEBE MINISTRANTEN!  

WILLKOMMEN ZUR ZWEITEN AUSGBABE IN 2009.  

 

WIR SIND DAS NEUE TEAM!  

Was ist ein Team? ñ> Sich einbringen, um mit anderen ein 

gemeinsames Ziel zu erreichen.  

 

Was wollen wir erreichen? ñ> Wir möchten unseren Teil 

der Verantwortung bei den Messdiener übernehmen und 

wollen euch jeden Monat ein paar interessante Bericht über 

Vergangenes und Zukünftiges präsentieren.  

 

Wer sind wir?  ñ> Robin W. - Sascha H. - Kai R. - Max D. - 

    Manuel M. und Christian Gu.  

                                ñ>  Das Neue Reaktions-Team <ñ 

 

WIR HOFFEN, DU BIST DABEI  

UND FREUEN UNS DARAUF!  
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Las Vegas in Leimersheim? 
 

Das Gefühl von Las Vegas vermittelte das WUB - 

Casino nicht wirklich. Das Gefühl  
Seniorennachmittag traf es eher, das war zwar gut 

für die Konzentration, aber eben nicht das was es 
sein sollte. Vor allem war es schade, dass kaum 

jüngere Messdiener auftauchten.  

Mit geschätzten15 Personen war gerade einmal ein 
viertel der gesamten Messdiener anwesend. Aber 

trotz alledem, war es sehr schön. Wir spielten 
Mensch- ärgere- dich- nicht, Poker und Monopoly- 

World. Jedoch sank der Fun- Faktor beim Poker, 

da unter dem Publikum stºrende ăSpielverderberò 
saßen. (ñ>Sehr Schade!) 

Wªhrend dessen ging beim ăMensch- ärgere-  dich
- nichtò, etwa alle 2 - 3 Minuten eine Figur zu 

Grunde. Beim Monopoly wurde hart an den Ver-
kaufspreisen gefeilscht. Am Pokertisch jedoch re-

gierte der mit der besten Hand  

und dem coolsten Pokerface. 

Abschließend lässt sich nur sagen, wer andere är-

gern will, bleibt bitte zu Hause und es sollen doch 
bitte mehr Leute zur nächsten  

Veranstaltung kommen! 
 

- MAX D. - 
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Ein Schöner Tag auf dem  
SternsingerP Aussendunggottesdienst in Spey-

er 
 

X Schöner Vormittag im Wub mit verschiedenen  
"Workshops" etwas kalt wars schon  

X Große Sternsinger- Versammlung in Speyer in der Straße 
zum DOM. Von überall kamen Sternsinger "GROß" und 
"žſŸżƁ", ŴƈƆ ŷŸƅ ŤƂƀƃſŸƇƇŸƁ ŝżƂƍǮƆŸ  

X Erst mal ein Lied gehört .....wieder....und ..immer wieder,  
bis auch der letzte mitsingen konnte! -.- 

X Schön geschminkt und verkleidet, wie wir selbstverständ-
lich waren, ging´s dann in den Dom (Dort war´s nur auch 
kalt). 
Es wurde viel gemacht und 
ein Riesen Cometa präsen-
tiert  
- so nennt man in Kolumbien 
den Flugdrachen.  
Cometas sind in Kolumbien, 
wie ja auch bei uns, ein be-
liebtes Spielzeug. Sie haben 
dort aber auch eine beson-
dere Bedeutung: Sie symbolisieren die Freiheit und den 
Traum vom Frieden, den die kolumbianischen Kinder ha-
ŵŸƁ. ƐŤżƁŷŸƅ ŬƈŶŻŸƁ şƅżŸŷŸƁM ſŴƈƇŸƇ ŷŴƆ ŦƂƇƇƂ. ŞƆ ƊŴƅ 
ein wirklich sehr schöner, aber fürchterlich kalter Gottes-
dienst (hätte nicht nur zwei Sockenpaare anziehen sollen 
xD) 

X Danach gab es noch schönen Zitronentee ( kennen wir 
das nicht aus dem Zeltlager ???) und Schoko- Hörnchen 
auf dem DomP Platz (nur leider war das Heerenklo zuge-
schlossen, aber die nette Klofrau öffnete das Behinder-
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FASCHING  
 

Fasching, Karneval oder Fastnacht 

(auch 5 - te Jahreszeit genannt) ist die 

Woche vor dem Aschermittwoch, die 

man in Ausgelassenheit, Fröhlichkeit 

und Lebensfreude verbringt. Karneval 

hängt von der Lage des Osterfestes ab. 

Zwischen Aschermittwoch, an dem die 

Fastnachtswoche endet und Ostern,  

liegen immer 40 Tage  

- > Die Fastenzeit.  

Ursprünglich begannen mit dem Fa-

schingfeiern die Heiden, welche damit 

den Winter austrieben.  

Die nach Karneval folgende Fastenzeit 

soll an die Zeit, als Jesus Christus 40 

Tage in der Wüste war, erinnern.  

Die Fastenzeit, wie sie heute begangen 

wird, wurde um das Jahr 600 vom Papst 

Gregor dem Grossen festgelegt. Am 

schmutzigen Donnerstag haben die 

Frauen das "Zepter" in der Hand. An die-

sem Tag schneiden sie z.B. den Männern 

die Krawatten ab. Am Faschingsmontag 

und Faschingsdienstag finden in den Fa-

schingshochburgen (Mainz, Düsseldorf, 

Köln) die traditionellen Umzüge statt.  

 
- KAI R. - 
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